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MITTLERER WESTEN. Das vom Freistaat
geförderte Projekt „Betreutes Wohnen
zu Hause“ soll landesweit ein großer
Erfolg sein. Einzelne lokale Organisati-
onen, die entsprechende Leistungen
anbieten, berichten indes, dass es
schon eines gewissen Aufwands be-
darf, um das Angebot an den Mann zu
bringen. Wolfgang Theine, Geschäfts-
führer der Regensburger Ambulanten
und Stationären Dienste (R.A.D), weiß
ein Lied davon zu singen. Er und seine
Stellvertreterin, die Sozialpädagogin
Sonja Benedikt, mussten regelrecht
Klinkenputzen gehen, um Kundschaft
an Land zu ziehen.

Jetzt allerdings ist Theine (70), dem
ehemaligen Berufssoldaten mit der be-
sonderen sozialen Ader, ein Coup ge-
lungen. Als er bei der Baugenossen-
schaft Margaretenau anklopfte und
bat, ob er im Quartier für seine Ange-
bote die Werbetrommel rühren dürfe,
rannte er bei Siegmund Knauer, dem
geschäftsführenden Vorstand, offene
Türen ein. Herausgekommen ist letzt-
lich ein Kooperationsvertrag.

Regelmäßige Sprechstunden

Beide Seiten erklären darin, alleinste-
henden oder hilfsbedürftigen Senio-
ren in genossenschaftseigenen Woh-
nungen durch „gemeinsames Engage-
ment die Lebensführung in ihrer häus-
lichen Umgebung zu erleichtern und
auf Dauer zu ermöglichen“. Gegen ei-
ne Monatspauschale von 25 Euro ver-
pflichtet sich RAD, bestimmte Leis-
tungen zur Verfügung zu stellen und
alle zwei Wochen vor Ort Sprechstun-
den abzuhalten.

Die Genossenschaft, so heißt eswei-
ter in dem Kontrakt, will das Projekt
fördern – und zwar nicht nur ideell,
sondernmit barerMünze. „Bis auf wei-
teres“, also solange es ihre wirtschaftli-
chen Verhältnisse zulassen, gewährt
sie ihren Mietern monatlich einen Zu-
schuss von 25 Euro. Das reicht für ge-
wisse Grundleistungen, die in einem
Optionsvertrag exakt definiert sind.

Beliebig erweiterbare Hilfe

Für Wolfgang Theine ist das Engage-
ment der Genossenschaft eine kleine
Sensation. Bei vielen anderen Gesell-
schaften – unter anderem der Stadtbau
– hatte er eine ähnliche Anfrage ge-
startet, nirgends war man ihm auch
nur annähernd entgegengekommen.
Ob sich das jetzt ändert?

Was dem RAD-Geschäftsführer
weiter am Herzen liegt hervorzuhe-
ben: Das Hilfsangebot kann nahezu
beliebig ausgebaut werden. Für die „er-
weiterten Grundleistungen“, die auch
einen Hausnotruf umfassen, werden
allerdings weitere 25 Euro fällig. Die
Leistungspalette von RAD ist breit ge-
fächert. Die medizinische Versorgung

auf ärztliche Anordnung gehört eben-
so dazu, wie die Betreuung Schwer-
pflegebedürftiger, Einkaufsdienste
oder bei Bedarf Tagespflege. Die ersten
Interessenten haben sich laut Theine
bereits gemeldet.

Die Margaretenau gilt gemeinhin
als „Dorf in der Stadt“, in dem noch je-
der jeden kenne. Außerdem gibt esmit

Wolfgang Kulig einen eigenen Stadt-
teilkümmerer, der ehrenamtliche Hil-
fe vermittelt. Ist das Quartier damit
unterm Strich jetzt sogar überver-
sorgt? Alle Beteiligten verneinen. Man
verstehe sich, auch wenn sich das An-
gebot in Teilbereichgen überschneide,
nicht als Konkurrenten, sondern sei
bestrebt sich „sinnvoll zu ergänzen“.

DieMargaretenauwirdnoch sozialer
PAKT Die Baugenossenschaft
hat sich die Ambulanten
Dienste „RAD“ ins Boot ge-
holt. Mieter, die zuHause Be-
treutesWohnenwünschen,
erhalten 25 Euro Zuschuss.
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VON THOMAS RIEKE, MZ

Siegmund Knauer, geschäftsführender Vorstand der Baugenossenschaft Margaretenau, unterzeichnet die Verein-
barung mit den Regensburger Ambulanten Diensten (RAD). Rechts neben ihm: RAD-Chef Wolfgang Theine. Im Hin-
tergrund: Sonja Benedikt, Leiterin des Betreuten Wohnens bei RAD, und Gerhard Kulig, Stadtteilkümmerer sowie
ehemaliges Mitglied des Aufsichtsrats in der Genossenschaft Foto: Rieke
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➤ Die 1918 gegründete Baugenossen-
schaftMargaretenau plant eine größere
Investition. Am Eck Linden-/Buchen-
straße sollen zwei Gebäude abgerissen
und durch einen L-förmigen Baukörper
ersetzt werden.
➤ Im Dezember ging esmit den Plänen
von Architekt Wolfgang Grübl erstmals
vor den Gestaltungsbeirat (GBR) – und
dieses Gremium, das bei vielen Experten
zwar geachtet, bei etlichen aber auch
gefürchtet ist, reklamiertemehrere
Schwachstellen.Wedermit dem vorge-
schlagenen Baukörper, noch der Fassa-
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BAUPROJEKTMACHT FORTSCHRITTE

dengestaltung war beispielsweiße Prof.
Dr.Michael Gaenßler einverstanden. Alle
Architekturwächter kritisierten, dass
das Konzept für den Bau einer Tiefgara-
genzufahrt die Beseitigung einer alten
Linde vorgesehen hätte. Dafür gebe es
„überhaupt keine Notwendigkeit“, hieß
es. Die Baugenossenschaft verstand
dies als klaren Auftrag umzuplanen, und
das hatWolfgang Grübl auch getan.
➤ Der zweite Auftritt vor demGBRwar
laut Siegmund Knauer wesentlich er-
folgreicher. Es seien nur noch „kleinere
Nachbesserungen“ erforderlich.

In diesem „Eck“ will die Genossen-
schaft neue bauen.
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KURZ NOTIERT

Einkehrtag zur
Fastenzeit in St. Bonifaz
PRÜFENING.Die Pfarrgemeinde St. Bo-
nifaz lädt ein zu einemEinkehrtag am
Mittwoch, 19.März, um 10Uhr im
großen Pfarrsaal. Diakon Sebastian
Aichner spricht über zeitgemäßes
Beichten und gibt Impulse für die Fas-
tenzeit. Anschließend sind alle Teil-
nehmer zu einem gemeinsamen Fas-
tenessenmit Kartoffelsuppe und Brot
eingeladen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Sechstes Literaturcafé
im Glashaus
PRÜFENING.AmSamstag findet um 15
Uhr in der Bäckerei Klein, Killermann-
straße 31, das sechste Literaturcafé im
Glashaus statt. Barbara Krohn liest aus
ihrem Buch „Alltagsrettung“.Musika-
lische Begleitung: AnkaDraugelates;
Veranstalter ist die Pfarrbücherei St.
Bonifaz.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Seniorenausflug
nach Hellring
INNERERWESTEN.AmDienstag führt
eine Senioren-Halbtagsfahrt der Pfar-
rei HerzMarien nachHellring. Dort
wird dieWallfahrtskirche der Hl. Otti-
lia besichtigt. Kaffee, Kuchen und
Brotzeit gibt es imOttilienhof. Die
Weiterfahrt geht nach Paringmit Be-
such und Führung in der Propsteikir-
che St.Michael. Abfahrt ist um 12.30
Uhr beim Turmund um 12.45 Uhr in
der Boessnerstraße. Rückkehr gegen
18 Uhr. Die Kosten betragen zehn Eu-
ro. Anmeldung im Pfarrbüro.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kirchenmusik
in Herz Marien
INNERERWESTEN.AmSonntag findet
um 16Uhr in der PfarrkircheHerzMa-
rien ein Orgelkonzert stattmitMusik
von Carl Philip Emanuel Bach (zum
300. Geburtstag) und seiner Verwandt-
schaft. Es spielt Kristian Kuhnle. Der
Eintritt ist frei.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Spanisch-Vorbereitung
für das Abitur
PRÜFENING. In der Kirchengemeinde
St.Markus, Killermannstr. 56a, be-
ginnt am 19.März ein neuer Spa-
nisch-Kurs für Schüler der 11. und 12.
Klasse Gymnasium.Der Schwerpunkt
ist Konversation, aber auchVokabeln
undGrammatikwerdenwiederholt.
Die Gruppenwerden nachKlassenstu-
fen eingeteilt, wobei eine Gruppe aus
maximal acht Schülern besteht. Der
Lehrer istMuttersprachler. Kursdauer:
zehnWochen, jeweilsmittwochs, 17
bis 18.30 Uhr; Kosten: 150 Euro pro
Person. Anmeldung unter Tel. (09 41)
3 99 62 37 oder 01 73/9 03 34 93.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Konzert der Band
MarkustiX
PRÜFENING.AmSonntag ist die Kir-
chenband von St.Markus ab 10.40 Uhr
für alle Interessierten in einemVor-
mittagskonzert zu hören. In derMar-
kuskirche stelltMarkustiX neue Lie-
der vor. Eintritt frei! Seit über acht Jah-
ren gibt es diese Jugendband, diemitt-
lerweile eine feste Größe in der Ju-
gendarbeit der Gemeinde ist.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

„Liedertankstelle“
an drei Freitagen
PRÜFENING.Neue geistliche und andere
Lieder selber singen und einüben
kannman in Stefanie Heeleins „Lie-
dertankstelle“. An den nächsten drei
Freitagen (14., 21., 28.März), jeweils
um 20.30 Uhr, in derMarkuskirche.
Eintritt frei!
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Gottesdienst für
Kleinkinder und Familien
PRÜFENING.AmSonntag findet um 11
Uhr im kleinen Pfarrsaal vonHerzMa-
rien ein Gottesdienst für Kleinkinder
und ihre Familien statt.

PRÜFENING. Das Familienzentrum im
REKiZ lädt ab Dienstag von 12 bis 16
Uhr zum offenen Babytreff ein. Eltern
und ihre Kinder dürfen sich hier ganz
ungezwungen kennenlernen, austau-
schen oder einfach nur in Ruhe eine
Tasse Kaffee oder Tee genießen. Infor-
mationen gibt es unter: www.skf-re-
gensburg.de oder rekiz-familienzen-
trum@kirche-bayern.de oder unter
der Rufnummer (0941) 307 87 56.

AbMittwoch veranstaltet das Fami-
lienzentrum im REKiZ von 14.30 bis
15 Uhr das fortlaufende offene und
kostenlose Bewegungsangebot für El-

tern mit Kindern im Alter von einem
bis drei Jahren. Bewegung ist wichtig
und macht auch Spaß. Die Freiluftsai-
son hat begonnen und es wird im
Parkareal des Klosters Prüfening ge-
turnt. Also einfach vorbeikommen

undmitmachen.
Von 15.15 bis 15.45 Uhr lässt Sonja

Käck die musikalischen Töne für die
Zwei- bis Fünfjährigen erklingen. In-
formationen gibt es unter: www.skf-re-
gensburg.de oder rekiz-familienzen-
trum@kirche-bayern.de oder (0941)
3 07 87 56-4. Der neue Kurs startet am
Mittwoch, 19.März.

Ab Donnerstag bietet das Familien-
zentrum im REKiZ wieder ein ausge-
wogenes und abwechslungsreiches
Frühstück im offenen Baby-Früh-
stückstreff an. Es dürfen sich alle wer-
denden Mütter und Mütter mit Babys
bis zwölf Monate verwöhnen lassen.
Das Frühstück beginnt um 8.30 Uhr
und dauert bis 10.30 Uhr.

Informationen gibt es unter:
www.skf-regensburg.de oder rekiz-fa-
milienzentrum@kirche-bayern.de
oder (0941) 307 87 56.

Einbreites ProgrammimREKiZ
ANGEBOT Im Familienzent-
rum gibt es einen Babytreff,
gemeinsames Turnen und
Musizieren.

Hier haben Kinder Spaß. Foto: REKiZ

PRÜFENING. Bei der konstituierenden
Sitzung des Pfarrgemeinderates (PGR)
St. Bonifaz/St. Georg standen vor allem
die Bildung des Vorstands und die Bil-
dung von Sachausschüssen auf dem
Programm. In das Gremium gewählt
waren Patrick Ehrich, Susanne Ger-
lach, Edeltraud Gürtler, Monika Hartl-
Eberwein, Thomas Hiltl, Birgit Leu-
pold, Christine Leupold, Arno Mühl-
bauer, Angelika Segerer, Martin
Stemp, Gertraud Urmann und Oliver
Wutz. Hinzuberufen wurden in der
Sitzung Daniela Amundsen und Ma-
nuela Kliemsch.

Als Sprecherin wurde Susanne Ger-
lach gewählt, als Stellvertreterin Edel-
traud Gürtler und als Schriftführer Pa-
trick Ehrich. Für die künftige Arbeit
des Pfarrgemeinderats wurden auch
die Sachausschüsse festgelegt.

Pfarrgemeinderat
konstituierte sich


